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1. Der Einstieg: Eine vertraute Geschichte
Der WDR-Beitrag beginnt wie eine klassische Beziehungserzählung: Ein Mann lebt in
einer stabilen, vertrauten Verbindung. Seine Partnerin hat Interessen,
Eigenschaften, eine erkennbare Persönlichkeit.
Es gibt Gespräche, Routinen und gemeinsame Momente. Erst im weiteren Verlauf
wird deutlich: Die beschriebene Partnerin ist ein KI-generierter Avatar.

Die Form der Darstellung entspricht einer Beziehung – noch bevor ihr
Gegenstand geklärt ist.

2. Nähe als Erfahrung
Der Beitrag macht etwas sehr Präzises sichtbar:

Gespräche finden regelmäßig statt
emotionale Bindung entwickelt sich
der Alltag wird gemeinsam strukturiert

Diese Elemente sind nicht fingiert. Sie beschreiben eine reale Erfahrung. Nähe
entsteht – unabhängig davon, was ihr gegenübersteht.

3. Die Struktur der Interaktion
Die Bedingungen dieser Nähe bleiben zunächst im Hintergrund, lassen sich aber
klar benennen:

das Gegenüber ist konfigurierbar
es lernt aus Gesprächen
es reagiert anschlussfähig

Die Kommunikation wirkt flüssig und präsent. Der Eindruck eines Gegenübers
entsteht. Resonanz ersetzt Gegenseitigkeit.
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4. Die Logik der Verfügbarkeit
Ein zentrales Merkmal wird im Text selbst benannt: Die Interaktion kann jederzeit
beendet werden, ohne Folgen. Die „Partnerin“ ist nicht beleidigt, nicht verletzt,
nicht abwesend. Nähe entsteht unter Bedingungen vollständiger Kontrolle.

5. Alltag ohne Widerstand
Der Beitrag beschreibt eine Form von Beziehung, in der zentrale
Spannungsmomente fehlen:

kein Risiko der Zurückweisung
keine Unberechenbarkeit
keine Notwendigkeit zur Aushandlung

Stattdessen:

kontinuierliche Aufmerksamkeit
angepasste Reaktionen
stabile Anschlussfähigkeit

Die Interaktion ist konfliktarm – und gerade dadurch stabil.

6. Die Rolle des Begriffs „Beziehung“
Der WDR-Beitrag verwendet den Begriff „Beziehung“ ohne Einschränkung. Damit
geschieht eine Verschiebung: Der Begriff umfasst nun auch eine Form von Nähe, die
nicht auf Gegenseitigkeit beruht.

Ein vertrauter Begriff wird auf eine neue Struktur angewendet.

7. Implizite Einordnung
Der Beitrag enthält bereits Ansätze zur Einordnung:

Hinweise auf Einsamkeit und Rückzug
Verweis auf die Entlastung sozialer Anforderungen
kurze Reflexion über die Rolle des Systems



Teil 1: WDR – Die Erfahrung von Nähe

Seite | 3

Diese Elemente bleiben jedoch im Hintergrund. Sie relativieren die Erfahrung,
ersetzen sie aber nicht. Erfahrung und Einordnung stehen nebeneinander.

8. Resonanztyp: Der Erlebende
Der dargestellte Fall entspricht einem klaren Muster:

Die Erfahrung wird ernst genommen
die technische Grundlage wird erkannt
die Deutung bleibt dennoch beziehungsnah

„Es fühlt sich wie eine Beziehung an – also wird es als solche
beschrieben.“

9. Einordnung im Gesamtbild
Der WDR-Beitrag zeigt den Einstieg in ein Feld:

Nähe wird möglich
Bindung entsteht
Begriffe werden übernommen

Er beantwortet nicht die Frage, ob es sich um eine Beziehung im klassischen Sinn
handelt. Er zeigt vielmehr: wie eine solche Wahrnehmung entsteht.

Verdichtung
Die Erfahrung von Nähe ist real. Was ihr zugeschrieben wird, bleibt offen.

Zum Nachlesen:

WDR: „Verliebt in die KI: Wenn die Partnerin ein Avatar ist„

© Redaktion — Faina Faruz & Eden (KI-Dialogpartner)

https://www1.wdr.de/nachrichten/ki-liebe-beziehung-100.html
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